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Einreise in die Vereinigten Staaten
von Nordamerika

Das amerikanische Konsulat in Stuttgart hat , mitgeteilt,
s -aß es nach den vom amerikanischen Generalkonsulat in Ber¬

lin erhaltenen Weisungen von jetzt ab keine weiteren Sicht¬
vermerks-Anträge von solchen Personen, welche in die
„nicht-bevorzugte Einwandererklasse" fallen, annehmen könne.
Der Grund hiefür sei, daß das Konsulat jetzt schon 25 v. H.
mehr nicht - bevorzugte Sichtvermerksanträge erhalten habe,

' als nach dem neuen Einwanderungsgesetz während des jetzi¬
gen von nicht - bevorzugten Einwanderern bringt aber die
wäbrt werden dürfen.

Die Einstellung der Annahme von Sichtvermerks-Anträ-
! gen von nicht - bevorzugten Einwanderer bringt aber die

anderen Klassen nicht zum Abschluß. Diese werden nach der
»j Mitteilung des amerikanischen Konsulats wie folgt ein geteilt:

s) Nicht-Einwanderer , bestehend aus:
1. Regierungsbeamten;
2. Personen, die zum vorübergehenden Besuch nach

den Vereinigten Staaten reisen;
i 3. Durchreisende, usw.

b) Nicht-2uota -Einwanderer , bestehend aus:
> 1. Einwanderern , welche Frau oder unverheiratete

Kinder unter 18 Jahren eines amerikanischen Bür¬
gers sind, der zur Zeit seines Gesuchs an den Com-
missioner General of Immigration um Erteilung
eines Sichtvermerks an seine Verwandten in den
Vereinigten Staaten wohnt;

2. Ausländern , die gesetzmäßig in den Vereinigten
Staaten gelebt haben und jetzt von einem vor¬
übergehenden Besuch zurückkehren;

i Z. Predigern religiöser Konfessionen, Professoren von
Hochschulen, Akademien, Seminaren und Univer¬
sitäten, welche ununterbrochen während wenig¬
stens 2 Jahren vor der Zeit ihrer Antragstellung
um Zulassung nach den Vereinigten Staaten ihren
Beruf als solchen ausgeübt haben, und welche
lediglich zum Zweck der Fortsetzung ihres Berufs
nach den Vereinigten Staaten gehen; ebenso die
Frau eines solchen Predigers oder Professors und
seine unverheirateten Kinder unter 18 Jahren,
wenn diese ihn begleiten oder ihm später nach¬
reisen;

A. Studenten unter bestimmten Bedingungen.
c) Quota - Einwanderer der bevorzugten Klassen, be¬

stehend aus:
1. Verwandten eines Bürgers der Bereinigten Staa¬

ten, der über 21 Jahre alt ist, wie folgt: Vater,
Mutter , Gatte, Gattin , unverheiratete,, unter 21
Jahren alte Kinder eines amerikanischen Bürgers;

2. Landw > rte , d. h. solche, die in der Anpflanzung,
Bearbeitung und Einbringung der Ernte, in der
Forstwirtschaft, Obstbaumzucht oder Viehzucht be¬
wandert sind.

Hinsichtlich der Anträge auf Bevorzugung als gelern¬
ter Landwirt  teilt das amerikanische Konsulat mit, daß
gut 65 v. H. aller derjenigen, die unter dieser Klausel An¬
spruch auf Bevorzugung erheben, bei der Prüfung nicht in
der Lage seien, den Anforderungen zu genügen. Es werde
daher besonders darauf hingewiesen, daß niemand einen
Antrag als gelernter Landwirt stellen sollte, wenn er
nicht wirklich einer  ist . Das Konsulat verlangt mei¬
stens in solchen Fällen eine Bescheinigung von einer land¬
wirtschaftlichen Schule, daß die in Frage stehende Person
dies« Schule erfolgreich durchlaufen hat, ferner ein Zeugnis
des letzten Arbeitgebers, worin die Tüchtigkeit als Landwirt
bestätigt wird. Früher war es in Fällen , in denen der An¬
tragsteller solche Beweise nicht erbringen konnte, üblich, daß
er aus der benorzuaten in die nicht-bevorzugte Klasse zu¬
rückversetzt wurde. Dies kann jedoch von nun ab nickt mehr
geschehen, weil die Klasse der Nicht-Bevorzugten geschlossen
ist. Ein solcher Fall wird nunmehr nicht in die nicht-bevor¬
zugte Klasse eingereiht, sondern dem Auswanderer wird er¬
öffnet werden, daß er sein Gesuch um Einwanderungserlaub¬
nis nach den Vereinigten Staaten später,  wenn die Warte¬
liste wieder aufgemacht wird und neue Anträge der nicht¬
bevorzugten Klasse wieder ausgenommen werden, erneu-
»rn  müsse.

' Personen , die Ansvruch darauf erbeben, in die bevorzugte
Kloss« zu gehören, müssen die Klausel, unter welcher sie Be¬
vorzugung beanspruchen, auf ihrem Antrag angeben.

Briest in
Seit Mitte November ist in Südpsrsien ein Krieg aus¬

gebrochen, über den bis jetzt fast gar keine Nachrichten ver¬
breitet worden sind, da die Engländer alle Meldungen scharf
unterdrücken. Der von den Engländern vollständig ab¬
hängige und bezahlte Scheich der persischen Provinz
Arabisten . Achmed ibn Saad ullab ist von den
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j persischen Negierungstruppen auf ibrem Vormarsch aus
! Mvhamm>?rvh, der Hauptstadt Arabistans , wiederholt ge-
^ schlagen worden. Es ist ihnen gelungen, am Fluß Jab die
! Städte Deh-Mullah und Hinndiani zu besetzen. Die nord-
i östlich von Vasra (Mesopotamien) gegen den Scheich vor-
j gehenden Truppenabteilungen haben bei Dizsal (150 Kilo-
j Meter nordöstlich Basra , unweit der Ruinen von Susa ) die
i dem Scheich verbündeten aufständischen persischen Araber-
> stamme geschlagen und zwückgemorfen. Um die Nieder-
i werfung des Äraberaufstandes zu beschleunigen, sind von

Teheran mehrere Abteilungen persiscksr Kosaken und Gen-
damene nach Arabiftan abgesandt. Der versische Minister¬
präsident hat die wiederholten Vermittlungsversuche des
britischen Botschafters Sir Percy Loraine in entschiedener
Weise zurückoewiesen.

Der Scheich ist dem Namen nach der Verwalter der per¬
sischen Provinz Arabiftan , er hat jedoch die innere Un¬
sicherheit Persiens dahin auszunutzen verstanden, um sich
eine von Teheran fast völlig unabhängige Stelluno zu
schaffen. Hierbei ist ihm die Unterstützung Englands , in
dessen Interesse Hie Schwächung Persiens liegt, zuteil ge¬
worden . Die Hauptstadt von Arabiftan , Mohammerah , hat
erst dadurch Bedeutung erlangt . Laß eine mit engliscken
Staatsmitteln unterstützte englische Privatfirma den Fluß
Karun schiffbar gemacht hat. Seitdem haben es die briti¬
schen Regierungsagenten verstanden, sich als „halbamtliche"
Staatsminister des Scheichs den beherrschenden Einfluß im
Lande zu sichern.

Während der Nachkriegsjahre hat der Scheich Saadullah,
dessen unmittelbares Machtgebiet sich vom Persischen Golf
und Unter-Irak bis zu dem Backtiarischen Hügelland er¬
streckt, eine wesentliche Rolle im politischen Leben des nahen
Ostens gespielt. Als gelehriger Gefolgsmann Englands hat
er auch während des Weltkriegs in nicht geringem Maße
zum Scheitern des Heiligen Kriegs  in Süd¬
persien beigetragen und in dieser Beziehung auch die Hal¬
tung der Bachtiarischen Häuptlinge stark beeinflußt.

Der Regierung in Teheran war die herausfordernd un¬
abhängige Haltung Achmed-ibn-Saadullahs seit langem ein
Dorn im Auge, besonders seit dem ihr die Einziehung von
Abgaben in Arabiftan verweigert wurde, was eine beträcht¬
liche Schädigung der Staatskasse bedeutete. Die Regierung
fühlte sich jedoch nicht stark genug, um energisch vorzugeben,
insbesondere, da sie selbst lange Zeit unter englischem„Ein¬
fluß" stand. Seitdem jedoch die monarchistiscke , eng-
lau - feindliche Partei  in Persien ans Ruder ge¬
kommen ist, entschloß sich der Ministerpräsident, selber ein
tüchtiger Feldherr , zum Vorgehen mit Waffengewalt gegen
Mohammerah . Den vorbereitenden Arbeiten persischer
Regierunasagenten in Arabiftan gelang es, sich mehrerer
c'msirckreicher Araberscheichs zu versichern. Diese Araber-
Häuptlinge nahmen ihrerseits dem Scheich von Mohammerah
gegenüber eine so herausfordernde Haltung an,' daß dieser
sich zu Strafexpeditionen gegen sie gezwungen sah. Der aus
diese Weise begonnene Bürgerkrieg gab Persien den er¬
wünschten Anlaß zum Eingreifen, wenn auch der englisck«
Botschafter in Teheran nichts unversucht ließ, um seinem
Schützling durch einen friedlichen Vergleich mit der Regie¬
rung die bisherige Stellung zu sichern. Die persische Regie¬
rung ließ sich jedoch aut keine Verhandlungen ein und bekabl
ihren Truppen , von Buschir aus vorzugsben, womit auch
der jetzt im Gange befindliche Feldzug begann.

Der Kölner Mumungsfiandal
Mehrfach konnte man während des Wahlkampfes Be-

me»kungen hören, daß nach dem 7. Dezember wohl einige
unliebsame Ueberraschungen bevorständen; man merkte in
einzelnen Punkten , daß London und Paris wichtige Ange¬
legenheiten verschleppten, um das Ergebnis der deutschen
Wahl nicht zu beeinträchtigen. Schneller als man ahnen
konnte, hat sich diese Mutmaßung erfüllt. Die Reuter -Mel-
düng, wonach England voraussichtlichdie Kölner Zone am
10. Januar nicht räumen wird, hat wie wir aus eingeweih-
ten Kreisen hören, bei den maßgebenden Berliner Stellen
peinlichstes Befremden heroorgerufen, umsomehr, als die
deutsche Regierung bisher in loyalster Weise alles getan hat,
um ihrerseits die abgeschlossenen Verträge zu erfüllen, und
bereitwilligst stets alle Schwierigkeiten beseitigt hat. Aber
noch mehr als die Nachricht an sich hat die Begründung
der Reuter -Mcldung befremdet: das Verhalten der englischen
Regierung ist völlig unverständlich und enthält einen schwe¬
ren Widerspruch in sich selbst. Es wäre völlig korrekt, wenn
sie gesagt hätte, daß sie nach dem Ausfall des Berichts das
Weitere in der Räumungsfrage veranlassen wird. Aber die
Reuter-Nachricht läßt ganz unzweideutig durchblicken, daß
England seine Entscheidung in der kritischen Frage bereits
zu Ungunsten Deutschlands getroffen hat. Wenn es heißt,

i es sei d:r Wunsch geäußert worden, daß die Räumung des
Ruhrgebiets und der Kölner Zone gleichzeitig erfolgen möge,
so können damit nur die Wünsche gemeint sein, welche die
französischen Generale bei der Anwesenheit des englischen
Ministerpräsidenten in Paris diesem durch Herriot mitgeteilh
haben. In diesem Verhallen Englands liegt einmal wieder'-
die von ibm so oft. besonders in den lltztm Jahren gezeigtes
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Heuchelei. Diese ist um so schlimmer, als die Erklärung nichts
davon enthält, daß eventuell eine Verlegung der Rubrrüu-
mung vor dem Augusttermin ins Auge gefaßt wird. Wenn
ein solches Kompromiß jetzt nicht in Aussicht gestellt wird,
so ist der Verdacht nicht unbegründet, daß England und
Frankreich die Räumungsfrage lediglich als eine politische
Angelegenheit zwischen den beiden Staaten betrachten, nicht
aber wie es nach dem Friedcnsvertrage ausdrücklich der Fall
ist und s-'.n muß, als «ine internationale Rechtsfrage, bei der
alle Mächte beteiligt sind. Vor allen Dingen darf nicht eine
Entscheidung getroffen werden, ohne daß Deutschland in der
Angelegenheit gehört wird.

Frankreich hat von Anfang an alles getan, um die irr
dem Artikel 429 des Versailler Vertrages zugesagt; Räu¬
mung zum 10. Januar schon aus technischen Gründen un¬
möglich zu machen. Die ursprünglich auf den 10, Dezember
angesetzte interalliierte Konferenz, welche über die Räu-
mungssrage verhandeln sollte, hat es aus ganz nichtigen
Gründen immer wieder h'mausgeschobsn. Ebenso wird der
Bericht der Militärkommission immer wieder in die Länge
gezogen, der nach unserem Dafürhalten nichts weiter als die
Tatsache feststellcn kann, daß Deutschland auch den Bedin-

! gungen wegen seiner Entwaffnung in jeder Hinsicht nachge¬
kommen ist.

Die deutsche Regierung kann naturgemäß zu dieser Reu¬
termeldung keine Stellung nehmen, sie muß erst von der
Londoner Regierung eine amtliche Mitteiluna erhalten ha¬
ben. Wir hoffen und erwarten aber, daß England nicht von
dem Wege des Rechts und des Gesetzes abgehen wird und
zogen die klaren Bestimmungen des Versailler Friedensver-
ckages handeln wird. Nach unserem Dafürhalten muß es die
Entscheidung in der Räumunassraqs . wenn es korrekt han¬
deln will, solange hinausschieben, bis der Bericht der Mili¬
tärkommissionvorliegt und sich dann äußern.

Er

London. 11. Dez. Ehamberlain hat in Rom erklär?, daß
die Räumung des Kölner Brückenkopfesdurch die britischen
Truppen nicht unmittelbar bevorstehe. Solange seine Be¬
setzung bevorstehe, müßten die britischen Truppen daran
teilnehmen. — In der „Westminster Gazette" schreibt Spen¬
der, wenn Poincarss These angenommen würde, daß die
Räumungsfristen infolge von Verfehlungen Deutschlands
noch nicht zu laufen begonnen hätten, so würde ein neuer
streit entbrennen, der die jetzigen Hoffnungen auf eine Be¬
friedigung leicht ersticken und dem Einschluß Deutschlands in
den Völkerbund verhängnisvoll sein könnte.

§ §. VeSer am Rhein.
Zu Köln am Rhein , dem deutschen Fluß , an dem feind¬

liche Willkür und dunkelfarbige Soldateska ihr Wesen trei¬
ben, wurde in diesen Vorweihnachtstagen die neue Dom¬
glocke feierlich geweiht. Sie ist bestimmt, die Stelle der im
Kriege zu Verteidigungszwecken eingeschmolzenen Kaiser¬
glocke einzunehmen. Nun wird sie bald hoch in den Lüften
ihren Platz haben. Am Weihnachtsabende soll sie zum
erstenmal läuten . — die schöne, gewaltige St . Peters-
Glocke am deutschen Rheine. Tausende werden sie hören und

Die neue St.-Peters-Glocke im Kölner Dom.
ihre Herzen bei ihrem Klange erheben. Viel weiter aber
noch soll der Ton ihrer ehernen Stimme klingen. Weit in
alle deutschen Lande soll er gehen und wachrufen die Volks-

s zenossen und sie mahnen, in schwerer Zeit des deutschen
Vaterlandes und seiner hart bedrängten Westmark nicht zu

! vergessen. Dann wird das schöne Echillerwort sich bervahr-
§ heiten, dann wird für das kommende Jahr der Wunsch end¬

lich. endlich sich erfüllen : Friede sei ihr erst Geläute — "
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Tagesspiegel
Ueber die Einberufung des preußischen Landtags sind

noch keinerlei Beschlüsse gefaßt worden. Bis zu seinem Zn- i
sammenlritt werden noch einige Tage vergehen, weil die >
Fraktionen sich erst im Laufe der nächsten Woche bilden !werden.

Die deutsch-belgischen Handelsverkragsverhandlungen , die
wegen der Reichstagswahlen unterbrochen worden sind, wer- !
den am nächsten Montag in Berlin wieder ausgenommen. >

Im Unterhaus erklärte Baldwin . die Pressemeldung, ^
nach der England auf unbestimmte Zeit in der Kölner Zone
verbleiben wolle, entbehre jeder Grundlage . !

In der Frage der Unkersuchungsrechkehak der Völker-
bundsrat den ständig beratenden Ausschuß beauftragt , einen '
Bericht auszuarbeiken, der von praktischen technischen Ge- i
fichkspunkken aus die Mittel und Wege zur Sicherung der !
Frage einer vollständigen Ausführung der Arbeiten des !
Untersuchungsausschussesbezeichnen soll. Dieser Bericht soll
so rechtzeitig sertiggestellt werden, daß der Rat in seiner !
Märztagung darüber beschließen kann. i

Der amerikanische Senat billigte das Marinebangeseh,
das einen Plan vorsiehk. dessen Ausführung schätzungsweise !
110 Millionen Dollar beansprucht.

Politische Wochenschau z
'Die vielbesprocheneWahlschlacht  ist geschlagen. In ^

Württemberg 14 Wahlvorschläge, im Deutschen Reich noch >
viel mehr. Daneben gleichzeitig noch die Wahlen für den !
preußischen, den hessischen, den braunschweigischenLandtag , l
die bayerischen, die Dortmunder Gemeindewahlen und end- ?
lich die für die Bremer Bürgerschaft. Herz, was willst du i
mehr? — j

Und doch, — das muß dem als unpolitisch verschrieenen >
deutschen Staatsbürger nachgerühmt werden — keine oder
wenigstens nicht so viel W a h lm ü d i g ke i , als man be¬
fürchtet hatte. Die Folge davon, daß wir diesmal so viel
Reichsboten aufgetrieben haben, daß es ihnen an Plätzen
mangelt. Wohin sie im Sitzungssaal des herrlichen Wallot- !
baues am Königsplatz unterbringen ? Hoffentlich muß man !
es nicht so machen wie in London. Dort müssen die Herren ^
auf der Tribüne plaziert werden. Man denke sich nun aber ^unsere 45 wackeren Kommunisten (vorher waren es 65) auf
diesen bevorzugten Plätzen, neben und zwischen den mehr
oder weniger schweigsamenTribünen -Besuchern. Wie will
der gute Reichstagspräsident bei künftigen Lärmszenen zwi¬
schen den Böcken und Schafen dadroben unterscheiden kön¬nen? Unmöglich. —

Doch dafür lassen wir andere sorgen. Uns kümmert die
andere, viel wichtigere Frage : wer wird in Zukunft das
Kobe deutsche Volk regieren? Oder, was so ziemlich bei einem
parlamentarisch regierten Volke gleichbedeutend sein sollte:
Wer hat's eigentlich gewonnen? Die Rechte, die Mitte , dieLinke? —

Komisch, niemand will's diesmal verloren haben. Nicht
einmal die Kommunisten und die Nationalsozialisten (14 statt
32). Me Parteien haben ihre Rechenkünstler und die brin¬
gen es fertig, dem deutschen Volke vorzurechnen (ja nicht
„vörzülügLn"), entweder : „die Mitte ist gestärkt worden"
oder „die Linke hat glänzend gesiegt" oder „die Rechte hat
einen Zuwachs zu verzeichnen". Wer hat nun von den
dreien in Wahrheit Recht? Ein schweres Preisrätsel ! —

Wir haben nun im Ganzen 493 Reichstagsabgeordnete!
Hievon fällen 232 auf die Wirth-Koalition. (Soz ., Dem. u.
Zentrum ), 267 auf die Volksparteien (ohne  die 32 Demo¬
kraten und 4 Hannoveraner ), 186 auf die letzte Marxsche
Koalition (mit Bayer . Volkspartei und Wirtschaftspartei),
endlich 207 auf die Linke (Soz -, Komm. u. Dem.). — Keine
dieser vier Koalitionsmöglichkeiten hat eine überwältigende
Mehrheit. Ihr kommt am nächsten die Koalition der Volks¬
parteien (Deutschnät., Deutsche Volkspartei, Zentrum ). —

Alles kommt wieder auf das Zentrum  und darauf an,
ob dieses und namentlich sein linker Flügel sich loszulösen
vermag aus seiner Abhänglichkeit von der Sozialdemokratie.
Cs gibt Leute, die das für möglich halten. Sicher ist nur so
viel, daß das Zentimm, das seit 1917 ununterbrochen in der
Regierung war und das in der deutschen Republik nicht we¬
niger als drei Reichskanzler gestellt hat, auch in Zukunft an
dieser „bewährten Tradition " festhalten wird . —

Jedenfalls geht das unwürdige Spiel der Regierungs¬
bildung, wie wir es diesen Sommer bis zum Gefühl des Er¬
brechens mitansehen mußten, von neuem los. Ob man es
nun auch zum zweitenmal wagen wird, den Volkswillen zu
„fälschen", das steht auf einem anderen Blatt . Möglich
ist alles. So viel ist gewiß, bei einigem guten Willen hätte
man die Wahlen vom 7. Dezember wirklich dem deutschenVolke ersparen können.—

Im Ausland ist man über den deutschen Wahlausfall
genau so wenig klug geworden, wie bei uns . Frankreich,
man denke nur an den bekannten Ausspruch des Professors
Bainv 1lle,  hat Len Sieg der Linken sehnlichst gewünscht
und ist deshalb einigermaßen enttäuscht darüber , daß dic
Rechte nicht erlegen ist. Inzwischen hat sich Herriot  da¬
durch an uns gerächt, insofern« er in der Kammer erklärte,
eine Nachprüfung der deutschen Zahlungsfähigkeit gebe es ^
nicht. Der Dawesplan sei an die Stelle des Versailler Ver- j
trags getreten. Also sei der Art . 234, der diese Nachprü- .
jung vorsieht, hinfällig geworden. — Vor Tisch aber las man !
es anders . Wie oft haben die Franzosen während der Lon-
doner Verhandlungen heilig und teuer geschworen, es bleibe i
alles beim Alten, und daran ändere Dawes absolut nichts. —

Auch in England  rückt man nicht recht heraus mit der
Sprache. Das Urteil der Londoner Presse über den 7. De¬
zember lautet unklar. Wegen der Räumung der Kölner
Zone, die nach Art. 429 fraglos am 10. Januar 1925 erfol¬
gen soll, hüllt man sich vorsichtig in den Wintermantel ein.
Man liest in der Presse ab und zu wieder einmal von einem
Vermittlungsvorschlag: Man wolle gemeinsam im Mai 1925
Köln und Ruhr räumen , also 4 Monate zugeben und Frank¬
reich solle dafür 4 Monate drangeben . Die Regierung Bald¬
win hat in ihrer langatmigen Erklärung keine Silbe darüber
geschnauft. Diese selber hat nicht besonders viel Wichtiges
»erraten . Nur so viel erfuhr man , daß Baldwin keine be¬sondere Irrende an dem ..Genier Protokoll" nnd er

von dem Mac Donaldschen Vertrag mit Sowjetrühland nichts i
wissen wolle und daß man den übermütigen Aegyptern ganz >
gehörig den Ernst zeigen müsse. Ueber die „deutsche Frage " j
selbst schwieg er sich aus . Sie ist eben die allerheikelste, bei
der man es im Handumdrehen mit Frankreich verderben !
kann. Und dazu verspürt auch Baldwin keine besondere :Lust. —

Bei uns selbst genießen wir wieder einmal das Zweifel-
hast Schauspiel verschiedener Prozesse. Da ist es die ab- !
scheulichste aller Gerichtsverhandlungen: der Prozeß des 27- ^
fachen Mörders Haarmann,  ein Bild abgrundtiefer Ver- !
worfenheit, wie man sie auch bei dem eckelbaftesten Gewürm !
nicht antresfen wird . Dann aber der Magdeburger
Prozeß,  bei dem es sich um nichts geringeres bandelt, als z
um die Ehre des deutschen Reichspräsidenten
und um die entscheidende Frage : War es „Landesverrat ", jwas Ebert 1918 als Mitglied des Streikkomitees beim !
Munitionsstreik getan hat ? oder war es „Landesrettuna ". !
die ihn mit Scheidemann und Braun in jene verbänqnisvolle
Sitzung getrieben bat ? Von dem Spruch des Magdeburger
Gerichts hängt viel ab, nicht zuletzt unser Ansehen im Aus¬
land. Denn die Cbre des deutschen Reichspräsidenten ist
auch die Ehre des Volkes, dessen verfassungsmäßiger Ver¬
treter er gegenüber dem Ausland ist. Hl.

Neue Nachrichten
Rücktritt der Reichsregierung in der nächsten Woche

Berlin , 12. Dez. Die Reichsregierung faßte in ihrer
gestrigen Sitzung den Beschluß, dem Reichspräsidenten zu
Beginn der nächsten Woche das Rücktrittsgesuch zu unter¬breiten.

Die Führer der drei Regierungsparteien , Zentrum,
Deutsche Volkspartei und Demokraten, haben sich heute vor¬
mittag 11 Uhr beim Reichskanzler eingefunden, um die
förmliche Mitteilung über den Rücktritt der Reichsregie¬
rung entgegenzunehmen und um die Möglichkeitender Neu¬
bildung zu besprechen. Ueber das Ergebnis der Besprech¬
ungen verlautet nichts. — An eine Bildung der Reichs¬
regierung schon in der nächsten Woche glaubt in Berlin
niemand. Die Deutsche Volkspartei wird sich dem Verneh¬
men nach sowohl im Reich wie auch in Preußen an einer
Minderheitsregierung beteiligen, in der siA sowohl Deutsch¬
nationale als auch Zentrum befinden. Eine Regierung allein
mit den Deutschnationalen würde die Volkspartei ablehnen.
Ebenso denkt die Volkspartei nicht daran , im Reiche an einer
anderen Koalition teilzunehmen wie in Preußen.
Ein neues Reichsgerichksurkeil zur Hypothekenauftvertung.

Leipzig, 12. Dez. Eine neue grundsätzliche Reichs-
gerichtsentscheidung, die beim 5. Zivilsenat ergangen ist, be¬
trifft alle hypothekarischenForderungen , die zu einer Zeit,
als bereits eine Aufwertung gerechtfertigt war , aber vor
Inkrafttreten der dritten Steuernotverordnung , zum Nenn¬
beträge in Papiermark beglichen wurden, für die aber eine
Löschungsbewilligung nicht oder nur unter Vorbehalt des
Anspruches der Auswertung erteilt worden ist. In solchen
Fällen kann der Hypothekengläubiger eine Aufwertung sei¬
ner durch Hypotheken gesicherten persönlichen Forderung
nicht mehr verlangen, anderseits hat aber auch der Schuld¬
ner keinen Rechtsgrund, die Löschungsbewilligung auf dem
Rechtswege zu erstreiten. Die Hypothek bleibt in diesem
Falle ungelöscht.

kommunistische Wühlarbeit.
Leipzig, 12. Dez. Der vierte Strafsenat des Reichsgerichts

verurteilte den Arbeiter Paul Schröder aus Rostock wegen
Verbrechens gegen § 86 des Reichsstrasgesetzbuchesund
8 7 des Republikfchutzgesetzes entsprechend dem Antrag des
Reichsanwalts zu 4 Jahren Zuchthaus und 400 Mark Geld¬
strafe. 1 Jahr Zuchthaus und die Geldstrafe gelten als ver¬
büßt. Schröder hat sich im Aufträge der kommunistischen
Zentrale in Berlin an Reichswehrsoldaten herangemacht und
sie zu bestimmen versucht, Mitteilungen über die Zusammen¬
setzung der. Reichswehr zu machen und ihm Waffen und
Munition zu geben. Die Soldaten sind zum Schein auf sei¬
nen Antrag eingegangen, machten aber bei ihrem Vorge¬
setzten Anzeige, die die Verhaftung Schröders veranlaßten.

Paris , 12. Dez. Die gestern abend in der Nähe des
Bahnhofs St . Lazare von einigen kommunistischen Gewerk¬
schaften angesetzten Kundgebungen gegen die Ausweisung
von Kommunisten und für die Amnestie haben trotz des
Verbots der Regierung stattgefunden. Mehrere Züge konn¬
ten sich bilden, wurden aber von der Polizei aufgelöst. Die
Polizei hat im ganzen 10 Personen festgenommen.

Bukarest. 12. Dez. Die Polizei entdeckte in verschiedenen
Städten des Landes kommunistische Manifeste und zahlreiche
Schriftstücke, aus denen heroorgeht, daß aus Rußland be¬
deutende Summen zu Werbezwecken nach Rumänien gesandt
worden sind. Mehrere Personen , besonders Russen und Un¬
garn , die als Anstifter dieser Aufwiegelungen gelten, wurden
verhaftet.

Englische AenMichkeik in der Räumungsfrage.
London, 12. Dez. Im Unterhaus erklärte Erstminister

Baldwin auf eine Frage Kenworthys betreffend die Köl¬
ner Gebietsangelegenheit, diese werde von der Regierung
sorgfältig geprüft, aber Kenworthy möge sich vergegen¬
wärtigen , daß die Entscheidung über die Tatsachenfrage,
bis zu welcher Ausdehnung Deutschland am 10. Januar die
der durch den Versailler Vertrag »vorgeschriebenenRäumung
vorhergehenden Bedingungen erfüllt haben werde, einem
Uebereinkommen zwischen den Alliierten unterworfen sei.

Die schlechte Behandlung der Elsaß Lothringer
Paris , 12. Dez. In der Sitzung des Kammerausschusses

für elsaßlothr. Angelegenheiten kam ers einem ernsten Zwi-
chenfall. Man beriet den Vorschlag der Regierung, den
Kammerausschuß für Elsaß-Lothringen abzuschaffen und eine
Hauptverwaltung für Elsaß-Lothringen in Paris zu schaffen,
Sie unter die Leitung des Ministerpräsidenten gestellt werde.
Nach der Abstimmung über diese Frage , die mit 17 gegen 11
Stimmen für die Annahme entschied, verließen infolge die¬
ser Niederlage 11 Abgeordnete aus Elsaß-Lothringen den
Saal und legten ihre Mandate im Ausschuß nieder. — Ans
ileußerungen verschiedener elsässischer Abgeordneten in den

Norgenblättern geht hervor, daß man in Elsaß-Lothringen
nit der Aushebung des Generalkommissariats keineswegs
unverstanden ist, da man die Verwaltung nicht in Paris zeu-
ralisieren, sondern weiter in Straßburg behalten möchte,
llnlaß zu dem Zwischenfall hatte die Wahl des Abgeordneten
Zeorges Weil zum Berichterstatter über den Regierungs-
intrag nach Aufhebung des Generalkommissariats gegeben,
>er in feinen Zentralisierungsbestrebungeu noch viel weiterletzt.

Französische Hetze gegen die Schutzpolizei ^
Paris , 12. Dez. Der Berliner Berichterstatter des „Echo

de Paris " meldet seinem Blatte, daß große Unregelmäßig¬
keiten bei der Kontrolle festgestellt worden seien. Deutschland
besitze gegenwärtig 300—400 000 gut ausgebildete Männer,
vor allem deshalb, weil die Reichswehr eine gepnsse AnzahlFreiwilliger eingestellt und Reservistenübungen abgehalten
habe. Die deutsche Polizei bestehe aus Unteroffizierender
Reichswehr, nicht aus Beamten. In Spandau habe man
mehr als 500 000 Hufeisen (!) gefunden, anderwärts Spitz¬hacken und andere Werkzeuge. Das Arsenal in Spandau
könnte 200 Tonnen Munition täglich Herstellen. Schließlichwerden die AEG., Krupp, Siemens u. Halske, die Kon¬
kordia- und die Mannesmannwerke angegriffen, die alle
Munition erzeugen könnten, wie es auch in Bayern , Würt¬
temberg und Sachsen Fabriken gäbe, die zwar an Private
übergegangen seien, aber trotzdem Munition Herstellenkönnten.
Amerikanisch-englischer Scgensah in der kriegsschuldenstage

Washington. 12. Dez. Amtlich wird mitgeteilt, daß das
amerikanische Schatzamt die Erklärungen Churchills im Un¬
terhaus über die Kriegsschuldenfragenicht als logisch erachte.
Die amerikanische Regierung könne den Standpunkt nicht an¬
erkennen, wonach England in gleichem Maße von Frank¬
reich und den übrigen Alliierten Guthaben einfordern werde,
als es gezwungen sei, an Amerika Kriegsschulden zu bezahlen.

Por der Auflösung des ägyptischen Parlaments
Kairo. 12. Dez. Das ägyptische Parlament wird in den

nächsten Tagen wieder zusammentreten. Es würde aufgelöst
werden, falls Ziwar Pascha eine Mißtrauenskundgebung er¬
hielte. Die Auflösung wird wahrscheinlich erst im neuen Jahr
erfolgen. — Die ägyptische Regierung ließ in der Angelegen¬
heit der Ermordung des Sirdar weitere Verhaftungen vor¬
nehmen. Unter den Verhafteten befindet sich auch ein ägyp¬
tischer Journalist.

Württemberg
Erdbeben in Südwestdeutschland !

Am Donnerstag abend )46 Uhr wurde in ganz Südwest-^
deutschland und der Ostschweiz vom Vierwaldstättersee bis
zum Bodensee ein ziemlich starkes Erdbeben verspürt. Die
Erdbebenwarte Hohenheim verzeichnele um 5 Ahr 33 Win.
14 Sekunden und 5 Uhr 33 Win. 24 Sekunden zwei Aus¬
schläge. wobei der letztere der stärkere war.

In Stuttgart  sind da und dort in den Betrieben, dis
mit elektrischer Kraft versehenen Maschinen einen Augen¬
blick stehen geblieben, die Beleuchtung schien erlöschen zu
wollen, und in leichter gebauten Häusern verspürte man
einen merklichen Ruck. Stärker wurde das Erdbeben aus
den Höhen der Stadt wahrgenommen. — In Urach und
andern Worten wurde ein deutlicher Stoß verspürt . —
Aus Schorndorf  wird berichtet, daß dort der Stoß so
stark war , daß die Bewohner erschreckt auf die Straße
sprangen. — In Schwenningen  beobachtete man ein
drei bis vier Sekunden währendes heftiges Beben, wodurch
die Fenster heftig klirrten . — Auch im Schwarzwald,
in der Freiburger Gegend, wurde ein heftiges Beben wahr¬
genommen. — Die Erdbebenwarte Zürich  verzeichnete
ebenfalls ein starkes Erdbeben. Der Herd des Erdbebens
scheint wie in den Jahren 1911 und 1913 in der Schwäbi¬
schen Alb zu liegen.

Freitag früh um 8 Ahr 21 sind abermals zwei Stöße
fast von der gleichen Stärke wie am vorhergehenden Abend
erfolgt.

Aus Neuffen  liegt eine Meldung vor, wonach dort
schon kurz vor 6 Uhr früh ein neuer Stoß verspürt worden
sei. Die Stärke der Beben betrug kaum ein Zehntel der¬
jenigen vom Jahr 1911. Zu irgendwelchen Beunruhigungen
besteht kein Anlaß.

Stuttgart , 12. Dez. E r Mäßigung st ädt . Steuern.
Der Gemeinderat hat die sog. Hockersteuer, die in den letz¬
ten Monaten noch 15 000 -it eingebracht hatte und sine Er¬
findung des verstorbenen Rechtsrats Dr. Kopp war . aufge¬
hoben. Die Steuer hatte in vielen Städten Nachahmung ge¬
funden. Die Vergnügungssteuer soll ermäßigt werden, für
Kleinkunstbühnen und andere Unternehmungen aus die
Hälfte, für Lichtspielhäuser von 23 aus 18 v. H., während die
Lichtspielhausbesitzereine Ermäßigung auf 15 v. H. ver¬
langen. Außerdem hat man beschlossen, die Polizeistunde
an Samstagen bis 1 Uhr nachts zu verlängern , wozu aller¬
dings noch die Genehmigung der Regierung notwendig ist.

In einem Haus der Benckendorffstraßewurde ein 49 I.
alter Mann in seiner Wohnung tot aufgefunden. Es liegt
Selbstmord durch Gasvergiftung vor. — Ein 60 Jahre alter
Mann verübte durch Oeffnen seiner Schlagader Selbstmord.

Die Deutsche Landwirtschaftsausstellung in Stuttgart
Bekanntlich findet im nächsten Jahr in Stuttgart die Deutsche
Landwirtschaftsausstellung in Verbindung mit der Hl . Wan¬
derversammlung vom 16.—21. Juni statt. Die Vorarbeiten
haben bereits begonnen. In einer im Stuttgarter Rathaus
abgehaltenen Versammlung, an der auch die zuständigen
staatlichen und städtischen Behörden teilnahmen, wurden
über die Durchführung des Unternehmens nähere Einzelheiten
bekanntgegeben. Das Ziel der Wanderausstellung , jährlich in
einem Teil des Reichs eine Hauptmusterung der Landwirt¬
schaft abzuhalten, machte sie zu einem bedeutsamen Förde¬
rungsmittel der gesamten deutschen Landwirtschaft. In den
Rahmen der Wanderausstellung werden eine Reihe von
Sonderausstellungen , so für Wein, Tabak, Milchrrn Schaft,
Kolonialwirtschaft, ferner tägliche Vorführung der Aus-
stellungstiere, Veranstaltung eines Reit- und Fahrtourniers,
ungegliedert. Im übrigen werden Nebenveranstaltungen, die
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" Eßlingen, 12, Dez. Einbruch.  In einem Schuh¬
geschäft wurde nachts eingebrochen. Neben einem Dutzend
Schuhe nahmen die Diebe mit, was ihnen wertvoll schien,
brachen die Ladenkasse auf, durchsuchten Schubladen und
Taschen.

Gundelsheim OA, Neckarsulm, 19, Dez, Brand.  In
der Hartgummi -Mühle des Ernst Langbein brach Feuer aus.
Pari dem Gebäude ist der Dachstuhl ganz niedergebrannt , die
Mühle und die Einrichtung sind vollständig ausgebrannt,
Bermutlick entstand das Feuer durch Selbstentzündung des
Gummistaubs.

Heilbronn, 12, Dez. Ein Ein - und Ausbrecher
fest genommen.  Auf frischer Tat wurde in einem
Bauernhaus in Schwaigern ein Einbrecher ertappt . Rach¬
er zunächst flüchtig gegangen war , konnte er in Bückingen
festgenommen werden. Er entpuppte sich als der am 4, Dez,
aus dem Zuchthaus in Ludwigsburg entwichene 22 Jahre
alte Strafgefangene Albert Setzer aus Heilbronn.

Rechberghaufen, OA. Göppingen, 12 Dez. Bewaff¬
ne  t e E i n b r e che r. In der Nacht auf Mittwoch wurden
hier mehrere Einbruchsdiebstähle verübt, wobei den Dieben
wertvolle Gegenstände in die Hände fielen, u. a. auch Le¬
bensmittel- Die Diebe gingen, als sie ertappt wurden, mit
geladenem Revolver vor. Beim dritten Einbruch wurden
sie verjagt und entkamen unerkannt.

Rotteuburg, 11. Dez Wahlkuriosum. Der 2ljährige
Buchbinder Newhard, 1,20 Meter hoch und der 20jährtge
Kaufmann Neidhard von Radolfzell, welche sich auf ihrer
6000 Kilomelerlour in Deutschland b«staden und nunmehr
5800 Kilometer zurückgelegt haben, übten ihr Wahlrecht auf
dem htes. Ra '.hauS au». Der kleine Netdhard steht trotz der
unerhörten Strapazen frischer aus wie sein 3 Köpse größerer
Kamerad. Die beiden werden sich noch längst, bevor der
neue Reichstag zusammentritt, der Gewinns ihrer Welte von
5000 Mark erfreuen können.

Salz a. R .» 12. Dez. Gin bedauerlicher UnglückSfall
ereignete sich dieser Tage ln Fischingen. Da « 4jährige Söh la¬
chen des Bahnwärters Rebmann , stationiert zwischen Sulz
und Atstaig, wellte bei seiner Großmutter tn Fijchtngen.
Beim Futterschnetden brachte das Kind die Hand in 0te Futter-
schnetdmaschtne, wobei ihm 4 Finger der linken Hand abge-
schiften wurden: — GS muß immer wieder darauf hingewte-
sen werden, doch auf die Kinder mehr Acht zu geben. In
obigem Falle wird die oeistümmelte Hand des Kindes das
ganze Leven hindurch bei den Ettern Selbst Vorwürfe wegen
Nachlässigkeit Hervorrufen. Darum : „Hütet  eure Kinder ".

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 13. Dezember 1924.
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Zum dritten Advent
'Es gibt einen, der wartet darauf , bis er, vom deutschen

gerufen, Einum in unserem Vaterland halten und
dessen schweres Geschick in die Hand nehmen kann. Er ist
nicht nur eine Tagesgröße , er vertritt un-verjährbare Rechte,
weil er die höchsten, unentbehrlichsten Güter bringt. Es ist
der, auf dessen Geburtstagsfest sich jetzt die Christenheit wie¬
der rüstet. Er hat unlerm gequälten deutschen Volk, wie
auch der zerrütteten Welt Heil und Frieden bereit. Doch eh«
er in die Weite wirkt, wirkt er in die Tiefe. Deshalb ist die
Frage ganz persönlich: willst du dich und dein Haus unter
seine Führung stellen, und so dazu mithelfen, daß er von un-
ferm Volk gerufen wird?

Weihnachtsfeier« und Bescherung. In unserem heu¬
tigen Inseratenteil lädt die h-estge Kinderschule zu ihrer am
20. dS. MtS. statlfiadenden Weihnachtsfeier ein. Mancher
unserer lieben Leser wird sich gerne an die im „Schüle" ver¬
lebte Kinderzeit und Weihnachtsfeiern erinnern und sich der
Bitte um Gaben für die 180 Kinder nicht verschließen. —
Der Christi . Verein junger Mävner  bittet heute
ebenso um WeihnachtSgaben. I " unserer heutigen Zeit der
Jugendnot und -Verbrechen ist die erzieherische und wahren
Halt gebende Arbeit an jungen Leuten, die gerade der C.V.
IM . treibt, so bitter nötig. Wie wir aus zuverlässiger
Q lelle erfahren haben, soll die Veretnskaffe durch notwendige
Arbeiten im Spielplatz ganz erschöpft sein, sodcß der Verein
mit seinen WeihnachtSgaben ganz auf die miid.ätige Hand
von Freunden und Gönnern angewiesen ist. Ein christliche»
Sprichwort sagt: . Wir haben, weil wir geben, sonst gibt
man/weil man hat".

Hrimatnothtlfe. Landaus landab werden gegenwärtig
Geld und LebenSmtttel zur Linderung der Not insbesondere
der verschämt Armen gesammelt. Der Ertrag dieser Samm¬
lung, die nach den btth -rigen Ergebnissen ein eifreulicheS
Zeugnis für die oft bewährte Opferfreudigkeit der Schwarz¬
wälder bildet, fl eßt restlos dem die Samm ung durchführen¬
den Bezirk zu. AIS Sammelstelle für den OberamtSdezirk ist
die BezirksfürsorgestelleNagold ausgestellt. Sie nimmt jeder¬
zeit Gaben entweder unmittelbar oder durch Ueberwetsung

auf ihr Girokonto Nr. 173 bei der OberamtSsparkasse ent¬
gegen. Größere Mengen Lebensmittel wollen erst nach recht¬
zeitiger Anmeldung angeltefert werden.

Altertums - und Heimatpflege. . Schon seit Jahren ist
von den veischtedensten Seilen der Wunsch geäußert worden,
eS möchte, wie in anderen Städten , so auch hier, der Erhal¬
tung von Altertümern und von wertvollen Elinnerungen
au« Stadt und Beztik erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt wer¬
den. Da nunmehr htefür die nötigen Voraussetzungen ge¬
geben sind, fand dieser Tage auf dem Rathaus tn Nagold
zufolge einer Einladung des Herrn Siadtschultheiß Mater
eine Versammlung statt, um der Frage näherzntreten. Stu¬
diendirektor o. D. Dteterle beleuchtete die Gründe für dte
Verwirklichung des Gedankens und zeigte, daß die Bekannt¬
schaft mit der Hetmat und ihrem geschichtlichenWerden, ihren
geographischen und naturw ssenschaftltchen Grundlagen , ihren
Besondeiheilen und Denkwürdigkeitennicht bloß von großem
praktischem Nutzen set, sondern auch eine unerschöpfliche Quelle
edler Freude bilde. Auch Nagold und Umgebung seien durch¬
aus nicht arm tn dieser Hinsicht. Zur Ausführung sind Räume
mit der nötigen Ausstattung für ote Sammlnngen notwendig.
Für dte Sammlung kommen tn Betracht Funde aus früh¬
geschichtlicher und späterer Zeit, alte Waffen. Geräte, Geschirre,
Münzen ; ebenso Bilder von Nagold auS älterer und neuerer
Zeit, Ansichten einzelner Gebäude, der Burg , der Kirchen,
ferner Phologiaphten , Zunflzeichen u. a. Dabei sollen dte
Bezirktorte gleiche Berücksichtigung finden. Ein engerer Aus¬
schuß bestehend au» den Herren Stud .D. a. D.Dteterle, Stud .R.
Bach und Knödler, OL. Günther , Rektor Ktefner, Stadtgeo-
meter Kapp, Stadlpfarrer Dr . Schatrer, wurde von der Ver¬
sammlung beauftrag», in dieser Angelegenheit, die allseits
Zustimmung fand, sofort die geeigneten Schritte zu tun.
Wir bitten aber auch alle Einwohner in Stadt und Umgebung
durch freundliche Zuwendung von Gegenständen und Geld-
paben diese schöne Sache fördern zu helfen. Je und je sollen
Vorträge au« der Heimalgeschichte gehalten werden, um das
Jnler »ffe zu beleben und rege zn erhalt-n.

Befreiung der Kleinrentner, der Kleingewerbetreiben¬
den und der Landwirte von der Gtbäudeentschuidnngs-
steuer. Laut Beschluß des SlaatSmintstertumS vom 11. Dez.
soll mit Wirkung vom 1. Januar 1925 an dte Befreiung der
Kleinrentner, Landwirte und Kleingewerbetreibenden von der
GebäudeentschuldungSsteuertn Kraft treten, Dte praktische
Durchführung derselben soll in der Weise erfolgen, daß in
Gemeinden mit weniger als 2000 Ei wohnern diese Steuer
sür Staat und Gemeinde unerhobeu bleibt. In Gemeinden
mit mehr als 2000 Einwohnern dagegen soll dte Steuer bi»
zum 31. März 1926 wetterbestehen bleiben, von den erwähn¬
ten Gruppen von Gebäudebesttzern jedoch auf Antrag und
näheren Nachweis der Steuerpflichtigen nicht erhoben werden.

Letzte Nachrichten.
Schwere Erkrankung Herriots.

Paris , 13. D ?z. Der Gesundheitszustand Herriots ist
unverändert . Dte Entzündung am Bein ist noch ntcht zurück¬
gegangen. Der sür heute Vormittag festgesetzte KabinettSrat
wurde am Krankenbett Herriols gehalten. In den Wandel¬
gängen der Kammer gehen Gerüchte um, wonach daS Be¬
finden Herriois ernster sei als die Mitteilungen der Aerzte
erkennen losten. ES wird erzählt, daß Herriot infolge großer
Ueberarbeitung an starker Neroost,ät leide. Man spricht so¬
gar von einem Nervenzusammenbruch(?). Zu den drei Aerz-
ten, dte Herriot behandeln, ist noch der bekannte Nervenarzt
Vakgue«, der den heutigen GesundheitSbertcht mit unterzeichnet
ha», hinzugetreten. Noch der „Liberte" sind die Aerzte der
Ansicht, daß bi» zur Gesundung Herriot« noch ein Monat
und bis zu seiner vollständigen Herstellung sogar drei Mo¬
nate verstreichen können. In diesem Falle wird die Große
Kammer die Beratungen über die Aushebung der Botschaft
beim Vatikan, bei der die Anwesenheit de» Ministerpräsiden¬
ten dringend nötig ist, auf das nächste Jahr verschieben.

Aus dem Steuerprogramm der Reichregierung.
Berlin , 13. Dez. Ueber dte neue Regelung der Ein¬

kommensteuer weiß dte Vosstsche Zeitung etwa folgende» zu
melden: E» wird ein UeberleitungSgesetz geschaffen, daß unter
bestimmten Voraussetzungen jedem Steuerzahler daS Recht
zusieht, um (teilweise)Zurückerstattungder Steuer einzukommeu.
Dte» kommt in Frage bei geldlichen oder teilwetsen Still¬
legung oder sonstigen Verlusten. Da FriedenSoerhältniffenoch

nicht möglich sind, werden die Vorauszahlungen immerhin
gefordert, jedoch tn vierteljährliche umgewandelt werden, wo¬
bei dte Handhabung möglichst individuell gehandhabt werden
soll, da der Staat z. Zt. im Besitze reichlicher Einnahmen ist.
Zur Beseitigung der Ungleichheiten der VermögenSstenerver-
anlagung wird rin BewertungSgesetz per 31. Dezember 1924
geschaffen. Die Umsatzsteuer soll baldmöglichst auf t°/->ermäßigt
werden. Ueber dte etwaigen kommunalen Zuschläge der Städte
auf die verschiedenen Steuern wtrd die Debatte noch nicht
abgeschlossen.

Amtliche Reichsiudex-Ziffer.
Berlin , 13 Dez. Die RetchStndex, ffer für die Lebens¬

haltungskosten Ernährung , Heizung, Beleuchtung und Be¬
kleidung sür Mittwoch den 10 Dez. d. I . ist nach den Fest¬
stellungen des statistischen ReichSamt» nahezu unverändert
geblieben.

! HanZesnachrichteir
! . . DM°rk«rs Berlin , 12. Dez. 4,21 AM . Neuyork 1 Do««
- 4,1988 -LEK , London 1 Psö . Sterl . 19.75- 19.70 BiMK . AmL« -
- öam 1 Gulöen 1,6977 LEK , Zürich 1 Fr 0,8143 BiML,
: Doll-arschatzscheine 89.
! Kriegsanleihe 0,809.
! Franzos. Franken 18,65 für 1 Dollar, 8755 für 1 Pfö , Kerllng.

! X ,^ edercufleben des Zahlungsverkehrs i» Gold. Bei der Bank
des Berliner Kassenvereins sind dreitausend Mark in Zwanzig-

: markstucken zur Einzahlung gelangt, die im weiteren Verlauf durch
i/ o ^ .1"hlungcn des ernannten ,Institutes wieder in den öffentlichen

Zahlungsverkehr gcj.vssrn si.-.d

Stuttgarter Börse. 12. Dez. Die Börse verkehrte heute wieder
in abgeschwächker Haltung sowohl auf dem Aktien - wie auf dem
Anleihemarkt.  Mit Rücksicht auf das Wochenend« wurden
verschiedentlich Gewinnsicheiungsverkäufe vorgenommen. Die
Rückgänge der Kurse nahmen jedoch keinen größeren llmfang an
und man bleibt in ruhiger Haltung etwas unter gestern, öprozen-
tige Reichsanleihe 0,W5 gegen 0,89. Am Aktienmarkt  lagen
auch heute wieder Bankaktien  ruhig und vollkommen unver¬
ändert . Würkk. Vereinsbank.

Berliner Getreidepreise. Weizen , mark. 214—220, März . 248
bis 249, Mai 256,75—2565, 256,75 (matt), Roggen , mark. 208 bis
211, pommerscher März 287,5—239. Mai 2455—245—245,25 (mat¬
ter), Sommergerste, märk. 230—254 (stetig), Futtergerfie 190—200
(stetigt, Hafer , märk. 168—180, pommerscher158—171, westpreutzi-
scher Mai 206,25—206 (stetig), Mais 1000 Berlin 203—206, März
204 (stillt. Weizenmehl 29- 32,25 (stetig), Roggenmehl 28,75- 31,75
(stetig), Weizenkleie 14,3—14,4 (behauptet). Roagenkleie 125—12.6
(behauptet), Raps 385—390 (behauptet), Leinsaat 400—405. Erb¬
sen, Bikt . 29—32, Kveiieerbsen 21—22, Futtererbsen 19—20, Pe¬
luschken 15—16. Ackerbohnen 19—20, Micken 17—18, Lupinen

> blaue 115—13, dko. necke 15—16, Eerodella alte 10—12, dito neue
15—47, Rapskuchen 16.8—17, Leinkuchen 25—25,25, Trocken-

j schnitze! 9,2—9,4, Torsmelasse 8,6—9, Kartoffelstöcken 18,2—Ichk.
i Märkte
- Viehmärkte . Rottenburg:  Kühe 160—300, Kalbinnsn 380
i bis 570, Rinder 120—360. L a u p h e i m: Jungvieh 130-7-320,
! Kalbeln 500- 600. Kühe 230—440, Farren 210—270, Maul-
i b r o n n: Verkauf 4 Ochsen 600—800 -N, 8 Kühe und Kalbinnen
! 200—550 Zl, 15 Rinder 140—340 -K. 3 Kälber 60—80 -K je Stück.

! Schofmarkt Renttingen . Zufuhr : 1428 Tiere . Preise pro Paar
' Hammel 60—80. Mutterschafe 70—75, Lämmer 50—64, Brack¬

schafe 50—60 Der Handel war lebhaft, beinahe alles wurde
verkauft.

Frnchkmarkk Winnenden , 11. Dez. Zufuhr : 65 Ztr . Weizen,
148 Ztr , Haber, 12 Ztr . Dinkel und 3 Ztr . Gerste. Preis für Wei¬
zen 11—1150 Zt. für Haber 7—850 Zt. für Dinkel 8- 8,50 -K urck
kür Gerste 11,50 Zt je Ztr . — Auf dem Wochenmarkt kosteten
frische Landeier 18 je Stück und Landbutter 1,80—2 Zt je Pfd.

Hopsenwarkk. Weither  st ad  k: Seit einigen Tagen ist wie¬
der mebr Nachfrage nach Hoffen. Es wurden nahezu 20 Ballen
verkauft . Bezahlt wird von 190 bis 220 ,it der Ztr , nebst Trink¬
geld. — Schwalldorf  OA , Rottenburg : Einige Käufer waren
wieder bier und boten für den Zentner Hopfen 250 Zt nebst Trink-
o«ld. Ein Posten wurde verkauft zu 250 ,4t und 10 Zt Trinkgeld.
Die Verkäufer warten noch höhere Preise ab. , , - .- - >

Meihnachts-Büchertisch.
Auf alle tn dieser Spalte angezeiaken Bücher und Zeitschriften nimnt
die Buchhandlung von G. W. Zass er, Nagold, Bestellungen entgegen.
Deut che» Kuabeubnch. K. Thienemanns Verlag , Stuttgart.

Ein Jahrbuch der Unterhaltung , Belehrung und Beschäf¬
tigung. Für unsere Jungen von 12—17 Jahren . Band
33. Ein p.ächtiger Band von mehr alS 300 Setten . Mit
14t schwarzenu. vielen mehifarb. Offsetbtldern. GM 7 50.

Deutsches MSdchenbnch, K.THienemauus Verlag . Stuttgart.
Ein Jahrbuch der Unterhaltung , Belehrung und Beschäf¬
tigung. Für unsere Mädchen von 12—17 Jahren . Band
27. Ein prächtiger Band von 300 Setten . Mit über 100
schwarzen und vielen mehrfarbigen Offsetbildern. GM 7.50.
Mit Freude begrüßen wir es, daß dieses Jahr der Thiene-

mannsche Verlag sein« altbekannten und beliebten Jahrbücher
wieder herausgebracht hat Sie find im Gegensatz zu dem allzu¬
bunten Durcheinander mancher anderer Jahrbücher nach einheitlichen
Ideen zusammengestellt. Sie bringen der gebildeten Jugend in einer
beschränktenAnzahl auserwählter Aufsätze die Kulturbücher der Ge¬
genwart und Vergangenheit näher. Gerade in diesem Jahre , wo
der Thienemannsche Verlag sein 7öjähr. Jubiläum feiert, sind das
Deutsche Knabenbnch und das Deutsche Mädchenbuch besonders ein¬
heitlich geraten und auch in der Ausstattung hervorragend ausge¬
fallen . Sie enthalten eine große Zahl Ortginalbeiträge von erst n
Künstlern, Schriftstellern und Männern der Wissenschaft. Erwähnen
müssen wir noch, daß sie dieses Jahr zum erstenmal mit prächtigen
vielsarbigen Offsetbildern geschmückt sind. Jeder f ische Bub und
jedes aufgeweckte Mädchen wird an diesen Büchern seine Helle
Freude haben und aus ihnen inneren Gewinn ziehen.

In dem Deutschen Knabenbuch  wechseln Jagdgeschichten aus
allen Zonen mit Reiseerlebnissen in Patagonien ab, und in bunter
Reihenfolge werden dann Altertümersammlungen , Mathematisches
über Brettspiele usw . besprochen. Selbst das Gebiet der Technik
wird bis zu den neuesten Errungenschaften sehr gut behandelt . In
dem Deutschen Mädchenbuch  ist zu Anfang von Wanderungen im
Ruderboote die Rede . Darnach wird man durch einen Aufsatz der
Oberin Marie Cauer in ein Krankenzimmer ge'ührt, worauf von
der Kunst des Radierens , von Damenmoden u. sonstigem die Rede ist.

Sie sind erstaunt
K«rzmeldu«geu.

Die Parteisührerbesprechungen beim Kanzler haben dte
Frage der Regierungsbildung ntcht w sentlich gefördert.

Die ZentrumSsraklton der preußischen Landtags sprach
sich sür ein Kabinett der Volksgemeinschaft au».

Die Dmtsch Demokraten lehnen jede RechlSregierungaus .
daS entschiedenste ab.

Der Bericht der interalliierten Kontrollkommffstonüber !
den Stand der deutschen Entwaffnung ist für nächste Woche j
zu erwarten. _

Auswäitige Todesfälle.
Sindlingen . Clara Adlung.

Dar Weiter
Der Hochdruck über de» Kontinent bedingt auch feriserhtn be- ^

Mlnöige Witterung, so -ah fGr bonntag und Montag tuxketteL
mohrfach heiteres und kaltes Wetter zu erwarte» Hk

1583 in welch kurzer Zeit dte

Sagitta Husten-Bonbons
Ihren lästigen Husten vertreiben. Sagitta -Husteu-Bonbons,
dte von Aerzten als kräftige Hustenmedtztn glänzend begut¬

achtet sind, stad tn allen Apotheken erhältlich.

Beilage . Der heulig-n Gesamtauflage liegt ein Prospekt
»Herbsttal-Brust-Karamellen" chetr. bet, auf welchen wir un¬
fern verehrl. Lesetkrei» aufmerksam machen. 1912

Beilage . Unserer heutigen Stadtauflaoe liegt ein Pro¬
spekt bet über da« weitverbreitete Kiehnle Kochbuch, da», den
Anforderungen der Neuzeit ang-paßt, ine Fundgrube prak¬
tischer Erfahrungen und da» schönste Weihnachtsgeschenk für
dte Hausfrau ist.

viele Kummer umfaßt 16 Seite»
mit unserem „Weihmichts-Anzeiger".

Hiezu dir illustrierte Beilage„Frierstuudeu".



Zur Skatislik des deutschen Flugverkehrs.
Durch den Bersailler Friedensvertrag wurde die deut¬

sche Luftschiffahrt , die im Weltkriege gezeigt hatte , was sie
zu erreichen imstande war , für lange Jahre geknebelt und
erdrosselt . Unsere Feinde hatten in richtiger Einschätzung
geraoe der Mögiichreiren der vrrooerung oes vufrmeeres
und der hier glänzend entfalteten deutschen Geisteskraft und
-Zähigkeit den Wunsch, das „besiegte " Deutschland ein für
allemal von der Konkurrenz über den Wolken auszuschalten.
Während nun in den alliierten und neutralen Staaten
fieberhaft gearbeitet wurde , um das Luftmeer immer mehr
sich untertan zu machen, während mächtige Flugzeuge neu¬
artiger Typen die Erdteile nach allen Richtungen über¬
kreuzten , mußte sich Deutschland damit begnügen , das Luft-

osukekeflli tz leittunPN IM
LL Alleen beWeffi 35886  Kronen

meer theoretisch zu bezwingen . Erst als die bestimmte
Frist des Unfriedensvertrages abgelaufen war , war es
auch für den deutschen Flugzeugbau wieder möglich, Flug¬
zeuge zu bauen . Allerdings w - und ist die Einschränkung
!noch immer sehr erheblich , da nur ganz bestimmte Stärken
hugelassen sind und dazu der Luftschiffbau nach Abliefe¬
rung unserer letzten Z vveline überhaupt unterbunden wor¬
den ist. Um so bemerkenswerter sind die Ziffern , die die
deutschen Flugleistungen für das Jahr 1924 angeben . Da¬
nach wurden 33 880 Personen befördert . Die zurückgelegte
Flugstrecke betrug 1666 855 Kilometer , d. h. eine Strecke,
die insgesamt 414 mal die Entfernung von der Erde zum
Monde ausmacht . Fracht und Gepäck beförderten die deut¬
schen Flugzeuge im gleichen Jahre 97 614 Kilogramm und
Postgüter im Gewichte von 14 863 Kilogramm . Man darf
mit Stolz auf diese Ergebnisse des mit allen Mitteln ge¬
drosselten deutschen Flugzeugverkehrs schauen und daraus
die Hoffnung schöpfen, daß es ihm vergönnt sein möge,
recht bald ledig aller widerrechtlich ihm auferlegten Fesseln
rn friedlicher Konkurrenz mit den anderen Völkern den
Platz einzunehmen , der ihm zukommt.

Was bedeuten Handelsverträge?
Von unserem volkswirtschaftlichen Mitarbeiter.

Als in den ersten Dezembertagen die zwischen deutschen
und britischen Unterhändlern entworfenen Abmachungen
über den Wirtschaftsverkehr der beiden Länder bekannt
wurden , hat dies in der Erregung des Wahlkampfes nur
sehr wenig Aufmerksamkeit erregt . Der einfache, in seinem
engen Kreise arbeitende Deutsche kann es nicht recht be¬
greifen , warum ihn der Entwurf eines Staatsvertrages
interessieren soll. In der Tat muß der neue Reichstag den
Entwurf noch prüfen und zum Beschluß erheben , ehe er in
Kraft tritt . Las gleiche hat das Parlament in England
zu besorgen . Immerhin erfahren die einzelnen Wirtschafts - '
zweige sehr bald , was die handelsvertraglichen Abmachungen
zwischen Deutschland und dem Ausland für sie zu bedeuten
haben . So hat der deutsch-spanische Handelsvertrag , welcher
dem spanischen Wein einen günstigen Einfuhrzoll nach
Deutschland sicherte, die deutschen Weinbauern im Westen
und Süden schwer getroffen . Da aber Spanien ohne diese
Vergünstigung an den außerordentlich hohen Zöllen für
deutsche gewerbliche Erzeugnisse festhalten zu wollen er¬
klärte , blieb uns im Interesse der deutschen Warenausfuhr
nichts anderes übrig , als den deutschen Weinbauern das er¬
wähnte Opfer zuzumuten . Aehnlich wird es anderen ein¬
zelnen Wirtschaftszweigen im weiteren Verlauf der Ver¬
handlungen , die wir mit einer ganzen Reihe großer und
mittlerer Staaten zu führen haben , gehen.

Es wäre jedoch ein Irrtum , wenn nur die in den Han¬
delsverträgen bevorzugten oder benachteiligten Erzeuger¬
gruppen Interesse an den Verhandlungen nehmen zu müssen
glaubten . Jeder einzelne Deutsche — die Beamten nicht
ausgenommen — ist daran interessiert , daß Deutschland
wieder in einen geregelten Warenaustausch mit dem Aus¬
land gelangt und dabei den Vorzug der „meistbegünstigten
Nation " genießt . In dem Entwurf des deutsch-englischen
Handelsvertrages ist dieser Vorteil , auf den wir über zehn
Jahre lang haben verzichten müssen, für uns gesichert
worden . Allerdings behält sich England vor , die Rechte uns
gegenüber geltend zu machen, die aus dem Friedensvertrag
stammen , und die zum Teil der Meistbegünstigung wider¬
sprechen. Immerhin ist eine der schädlichsten Bestimmungen
de» Versailler Vertrages , daß sich die fremden Regierungen
jederzeit unter irgendeinem Vorwände an dem Eigentum
deutscher Bürger im Auslande vergreifen könnten , endgültig
gefallen . Sicherheit des Eigentums ist aber die Vor¬
bedingung für jeden Wirtschaftsverkehr . Wir müssen danach
streben , auch die letzten Reste von Sonderbestimmungen zu
beseitigen , die der Versailler Vertrag gegen unsere Wirt¬
schaft verhängt hat . Nur dann können Handelsverträge
zwischen uns und den fremden Ländern zu einem lebhaften
Warenverkehr führen , der uns die Bezahlung der unent¬
behrlichen Nahrungsmittel - und Rohstoffeinfuhren sowie
der Jahr für Jahr fälligen Reparationstribute gestattet.

Ein Zeichen unserer Zeit.
Der Familienstand , d. h. das Verhältnis der Ehe»

schließungen und Geburtenziffern zur Eesamtbevölkerung
gilt als Maßstab der wirtschaftlichen Lage , weil ein hoher
Prozentsatz Verheirateter bzw. Geborener für günstige wirt¬
schaftliche und sittliche Verhältnisse svricbt. Es ist bekannt.

däß Deutschland vor dem Kriege einen recht erheblichen Ge¬
burtenüberschuß zu verzeichnen hatte und insbesondere
Frankreich gegenüber glänzend dastand . Inzwischen haben
sich die Verhältnisse jedoch zuungunsten unseres Vaterlandes
geändert , so daß wir schon aus diesen Ziffern den trostlosen
wirtschaftlichen Niedergang unseres Volkes deutlich er¬kennen können.

Vek-Leblstemücturains in Lerlin.
I sssksmen Znüebuffen suf fs Wv înlvoknei':
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Die geldliche Not . die Wohnungsknappheit unÄ noch so
manche andere „Errungenschaften " dieser Zeit haben gewiß
ihr Teil schuld an diesem traurigen Ergebnis . Dazu kom¬
men allerdings auch noch andere Faktoren , so nicht zuletzt die
in weiten Volkskreisen sich immer mehr ausbreitende Un¬
moral und eine Genußsucht , die das Verantwortungsgefühl
tötet und das Verhältnis der Geschlechter zueinander für
eine Ehe immer untauglicher macht . Sehr beachtenswert
sind die vergleichenden Zahlen der Geburten in Berlin . So
kamen in der Reichshauptstadt im Jahre 1876 — 47, im
Jahre 1900 — 30,6, 1914 — .21, 1918 — 13,4 Geburten auf
je 1000 Einwohner . Im Jahre 1920, also nach dem Kriege,
stieg die Ziffer wieder ein wenig . 1920 wurden 15,2, aber
1921 bereits nur noch 14,7 Geburten auf je 1000 Einwohner
gezählt . Das Vorjahr aber zeigte in erschreckendem Maße
den fortschreitenden Niedergang . 1923 kamen 10,4 Geburten
auf 1000 Einwohner , womit wohl der Tiefstand erreicht sein
mag , da die bisher vorliegenden Ziffern für das demnächst
schließende Jahr gewisse Hoffnungen auf eine , wenn auch
geringe Besserung wecken. — Mag Berlin natürlich auch
nicht als „normal " im Sinne der allgemeinen Eeburts-
statistik gelten , und mag man berücksichtigen, daß manche
Sandgebiete unseres lieben Vaterlandes auch heute noch
über einen nicht unerheblichen Kindersegen verfügen . — so
darf man die hier gegebenen Ziffern doch als charakteristi¬
sches Symptom für die traurige Lage , in der sich Deutsch¬
land heute befindet , nicht übergehen . In französischen
Blättern zwar wird als politisches Schreckgespenst der
rasende Eeburtenzuwachs Deutschlands in beredten Warten
geschildert , um den Rnstungswahnsinn der Herren Rollet
und Konsorten zu verschleiern . In Wahrheit ist es natürlich
ganz anders und die „grölte Nation " kann ruhig auf ihren
nnve "di ?nten S -̂ 'bseren schlafen, ohne sich wegen der deut¬
schen Geburtenziffer irgendwelche Sorge machen zu brauchen.
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Var Probejahr der Dolores Renoldi.
W Roman von Fr . Lebne.

8.
„Du sagst gar nichts , Ritakind ? Freust du dich denn

nicht ein wenia ? "
„Nein , Mama !" kam es in hartem , kaltem Ton von

den Lippen des jungen Mädchens.
„Warum nicht ? "
„Nein , jetzt nicht mehr ! — Wäre es früher gewesen,

dann Wohl — aber was habe ich denn jetzt davon ? "
Rita zuckte die Achseln und wandte der Mutter den.

Rücken ,indem sie angelegentilch durch den Spitzenvorhang
des Fensters auf die Straße starrte und den Spreng¬
wagen , der sein Wasser strahlenförmig auf das staubige
Pflaster verspritzte , beobachtete.

Da trat die Mutter hinter sie und legte liebevoll den
Arm um ihre Schulter.

„Du törichtes , trotziges Kind !" sagte sie sanft , „willst
du denn durchaus die Vorteile nicht einsehen , die uns nun
werden , das sorgenlose , herrliche Leben !"

Wieder das ablehnende Achselzucken Ritas.
„Ja , ja , magst schon recht haben , Mama , aber mich

reizt das nicht mehr ! Ja , wärest dn vor einem Viertel¬
jahr so schlau gewesen und hättest deine Netze ausgewor -.
fen , dir den Bankier einzufangen ."

„Kind , welche Sprache !" zürnte die Baronin.
„Nun ja , es ist doch so, Mama ! Nennen wir doch

ruhig das Ding beim rechten Namen ! Wir brauchen uns
doch gegenseitig nichts vorzumachen ! Der alte Narr wäre
anch f-bon damals auf dich hereingefallen ."

Die Wangen der Baronin röteten sich vor Zorn über
Lese unartigen Worte der Tochter.

«Für wen habe ich es denn getan als nur für dich, du

undankbares Kind ? " entgegnete sie voller Erregung ; sie
hatte Mühe , sich zu beherrschen , „nur um dich tat ich es —
um dir dein Leben zu erleichtern , habe ich mich mit Loeser
verlobt — oder glaubst du etwa , aus unbezwinglicher Liebe
sei es geschehen? "

„Ich habe dich ja nicht darum gebeten !" warf Rita
trotzig hin , „meinetwegen - "

„Rita !" rief Magda Scharbeck schmerzlich aus , „das
habe ich nicht um dich verdient ! Nur an dich habe ich dabei
gedacht ! Ich wäre schon durchgekommen — aber du , vor
der noch die schönsten Jahre liegen — hättest du Freude
daran gehabt ,sie in Dürftigkeit zu verbringen , dich als
Gesellschafterin oder Stütze oder Krankenpflegerin durch¬
zuschlagen ? Es wäre schließlich so gekommen , und das
wollte ich dir ersparen — weil ich dich liebe , mein Kind!
Du bist mir das Einzige auf der Welt , und dann — zum
Lohn — solche Worte - " Tränen erstickten ihre
Stimme . ,

Da warf sich Rita ihr leidenschaftlich in die Arme.
„Verzeihe mir , Mama ! Ach, du weißt ja nicht — "

stammelte sie.
„Ich weiß alles — längst , und ich verstehe dich, meine

Rita !" sagte sie mit mütterlicher Güte , „es ist schwer, aber
du mußt doch vernünftig sein — am Geschehenen ist nichts
mehr zu ändern ! Und du wirst es gut haben . Herr
Loeser ist ein nobler Mann , der dich ganz als Tochter hal¬
ten wird — das war das erste , was er mir versicherte , und
ich will es ihm dadurch lohnen , daß ich ihm eine gute Frau
fern will , wie du ihm eine gute und dankbare Tochter!
Wir beide wollen ihn nicht enttäuschen ! Denke , diese groß¬
artigen Verhältnisse , in die wir kommen — Loeser ist
Millionär !"

„Ach, Mama , warum nicht früher ? " traurig klang Ri¬
tas Stimme , „es wäre alles anders geworden ."

„Kommst du immer wieder daraus zurück ? Du wirst
vergessen , mein Kind !"

„Nein , Mama , nein , nein !" schrie Rita auf , „wie lieb
ich ihn hatte , weiß ich jetzt erst , da er mir verloren ist ! —
Ich hasse Dolores Renoldi , die ihn mir genommen !"

Sie brach in ein heißes , leidenschaftliches Weinen aus,
und die Baronin ließ sie gewähren . Kannte sie doch das
unbeherrschte Naturell der Tochter , die sich austoben
mußte , uni dann ruhiger zu werden . Sie hielt Ritas
Hand und streichelte sie, während sie weiter sprach.

„In einer Stunde will Herr Loeser kommen , dich als
seine Tochter zu begrüßen , und dann wollen wir irgendwo
essen — du sollst bestimmen , wo ? und recht schön sollen
wir es uns machen . — Er hat nicht nachgelassen : ich mußte
dir schon bei Mergensheimer eine Toilette aussuchen.
Nachher kommt ein Fräulein mit einer Auswahl , und
wenn dir das weiße Seidenbattistkleid , das ich für dich im
Auge hatte , paßt , darfst du es gleich anbehalten ! — Gelt,
nun trocknest du deine Trösten , damit du nicht gar so ver¬
weint aussiehst !" *

Die Baronin hatte das Richtige getroffen ; die Aussicht
auf das neue Kleid belebte die eitle , putzsüchtige Rita doch,
so daß sie sich aufraffte und in ihr Zimmer ging , sich ein
wenig zurecht zu machen.

Wehmütig sah ihr d̂ e Mutter nach . Ja , Rita hatte
Recht — wenn Bankier Loeser sich nur wenige Wochen
früher erklärt hätte , wäre alles anders geworden , dann
hätten pekuniäre Gründe das nicht gehindert ! Ritas
Jammer hatte sie erschreckt; sie hatte wirklich nicht gedacht,
daß die Liebe zu Emdingen so tief bei ihr saß . Aber sie
würde schließlich doch vergessen , da sie zu praktisch veran¬
lagt war . Die Hauptsache für jetzt war , daß man in dem
bequemen , sicheren Hafen war , den ihre — der Baronin —
weibliche Klugheit ihr geschaffen . lFortkebuna folgt .»
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Am Donnerstag , 18. Dez. 1924 kommen aus
Stadlwald Diftukl Badwald , Abi. Weinsteige; Di-
strikl Galgei b-r ', Abl. oberer Leonhardsberg , oberer,
minierer und muerer Koh platter.berg, mittlerer Gal¬
genberg. vorderer und Hutterer Läadlesbcrg zum
Verkauf:

Velgholz , Nadelholz : M Nm ..

Reisig , Nadelholz unged . aus Hausen : 15 Wkllea

in Mchenlofen 2810 Wellen.
Zusammenkunft zum Vorzetgen um l Uhr auf

der Siroßs Naoolü- Herrenberg beim Unierjettinger
Wegzeiger. Verkauf /̂L4 Uh^ im Kurhau« Waldlust.
2011 Städt . Forstverwaltung.

Stadtgemeinde Wildberg
Orecamt lllagotd.

Schafweide-
Derpachtung.

Füllfederhalter
vorrätig bei G. W. Zaiser. Nagold.
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Die hiesige Schafweide, die im Boilomuer mit
150 Siück und t>n Nachsommer mft 250 Stück be¬
fahren w" dkn k n , wi>0 auf in Jahr

am Mittwoch , den 17. Dezember 1924,
vormittags 9 Uhr

auf dem Raihau « o-npachtet.
Abschriften der Pachlbedingui' gen kämen vom

Siadlschnliheißenamt gegen Erstattung der Schreib
gebühre» bezogen oder die Pachlbedingungen daselbst
ewpesehen werde, .

Es wird >och besonders darauf hinaewtesen, daß
dem Pächter tos o qn m eu aeiichrele städtische Schaf-
Hans zur Benüsung überlassen wird.
1796 Stadtschultheißenamt.

E stllaMge 2006

Anthraeit-Eierbriketts,
Ruhrbrechkoks

find eingeteoffen. Fede« aewünschte Quantum kann
noch zu billigsten Pr isen abgegeben werden. >
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uukcker insol.

H wildberg.
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,7IIt, » " -

kslnräller
erstklassiges Markensahrrad,
solelend leicht lausend, präzise
QualitätsaussSheung, unbe-
ütnat zuvrrlä sig.

Wo nicht erhältlich, wird
nächste Niederlage nachgewir-
sen durch den Teneraoerlreler
Adolf Maier Beimerstetten
b Ulm a. D. 474
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Uaaoli , NetrKer , Salmi , RaL - Raü , I -^ ra,
Lewtsma , lleraläeo , Laaterderx , ^Vallratd asvv.

^Ues 2i » SrnÜvrlstvi » ksdrilrprel «« » .

I Ad L Ir 6

M

U
HÄ

Rl!L
Hs
L

Vorrätig sind ladalre der k'a . Qandki ied , Lär ^ Ien,
LöuivKer , Oldenkvlt , öal8etiari , Oastanzeo , LöaiS asvv.
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ItMliI, krleNrleü8eümill,
Vorstadt 55.

Das beste FamMengefränkW

Kaihreiners MalzkaW
Er ist gesund und kräftig,motzsiMzaW
und billig. -

Mer

Leldstsvxekertiigte 1877

««-««« iu reicder ^ usvsdl
2U Lullerst billigen kreisen bei

I ». KriinLnNvr , IVsUolÄ.

Empfehle, frisch eingetroffen:
ss8t/ ^ Imei ' is - rLifelli ' LiubLN

IValnü886 , Ll -l!nü88e , IVlal' onknMeliö

^ie >' , öulisl ' ^ ill ' onkn . Oi'angkn , feigen,

vaNsin , 2wel8eligen , üeplel , kei -ga-
mottdil -nen , auch Iwiebel , 8ekwai ' r-

ivul -reln , klumenirokl , ölaulo -aul,

Meing , Zpeiee - Keiln -üben unl!

beeleingemseklee fürlel ' esuel ' ld 'aui.

I -iickHviA Leelr
Ödst- 1111 <16r6uiiL 86. l eltzjili. 76.

Empfehle
E Stnlkwksten. Jacken. Sweater, Kinder-
E kleidleu. andere Kivder-Attikel, Hand-
M schuhe, Schals. Autertaillen. llnterhofeu,
W Trikot- und Einsatzhenldeu.Sportkragen
G u. -Strümpfe, Socken- u. Strumpfhalter.
M Gummiband. Krawatten, Taschentücher,
A Wollgarn, schwarzu. farbig, Faden
H 1765 und versch . andere Artikel

-KZK

kür Me ii.Wlidgliülkk
empfehle ich mein reichsortierte» Lager in nur crst-

klasstgen, bestg'pflegten in- «nd auslSudischeu

M - MtWG
Weinen
zu sehr vorteilhaften Preisen. Bitte bet Bedarf
Offerte bet mir einholen zu wollen. 2004

Î ISglN Tuttlingen
WtziiiArosslikiiiäliiiiAii . Kpiritaostzir

lelepdoa 8r. 265.

Platzvertreter gesucht.
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Mtziner lelrteo LivLattLsreise Latte ivL Otzlê eiiLelt Arv886 kv8ltzu tterren- imä ^ÄUAliiiA8LtzL1tziämiA

211  aii8naiiiii8>v6i8 dilÜK6ii kreisen aIi2U86 lili 6886 ii. IeL verLanke äieselken 1)18 211111 31. 1)62. 1924 >vie t'olAt:

NvrrvUAIILilav , meÄsme iunkls fsrben
NvrrvNAHLiigv , beste Vk̂ i-bölinng
liin gli ngSNNLÜge , slls fsi-dsn
UnsIlvIISIILÜgv Ibs llsr Altsi- 12-14  Ist»'«
IIvIrerLIvIlvr scb«s^ eml msrengo
krrgisn , 8 v « I« p 1vr , enorm billig
I -Olien - Dlüntei , »iisa sbn
vlIMINI vlAnIvI , >e Lten
HVlIl« lAvIlvN , 18s «neben nn8 listen
6 roüe kosten I -« 4 eitj « ppvi », « i » °b«ss
I .« ÜVItz« PPVII , ks ksek«s
llrbeitszoppen , geküttert

65.- 80.- 53.- 50.- 45 .- 48 .- 34-
78.- 82.- 54 .- 48 .- 46 .- 36.- 33 .-

48 .- 42 .- 38.- 36.- 35 - 33.- 38.- 28 . -
35.- 38.- 27.- 25.- 23-

65.- 68.- 55.- 58.- 48 .- 46 .- 4 « . -

45 .- 48 .- 36.- 33.- 38 - 27.- 24.- 21-
45 .- 48 .- 38.- 36.- 33.- 38 - 28 - 21-
24 . 28. 18. 16. 15. 14. 13. 11 . 8«

26. 24. 22. 28. 18.- 18 . 8V
16. 14. 12. 18. « . -

12 .-
26.- 22. 28. 18. 16. 14. 18.58 8 . 8 «8pOrtbv8SN , eigens Vei'srbeitnng

8onnt »g8b «8en , von cler billigsten dis rur besten
clunlile , morierne lViuster >6. 14. 12. >8.. s. 7 .3«

kvlckgrsuv Hosen 4 2 w 8 .3«
Slnnellvslerliosen , eigens Vsi-si-beitung 12. II. 18.-8. 8. 8 .8«
«ursvkeniiosen extra billig
8smtkosen , in versebieclenen ksrben sebr günstig
«Isnv IleberNNLkÜge, sekt in8igob1su, sig. sssbiilrst II.-18.589.588.587 .8«
6roüe kosten llnLUgstokke , -» »ii«» 12 .- 11.. io.- 9.. 8.507.50  8 .8«
«osvnLvnge : VickU kU WÄ^ er, SWlnimIickr Mi IckUW»kr»
Lin kosten DRsnebester 2.20 , 2.50 per lVieter.

Oelvgenbeitsksut r
Line ^ nraki AlIXUg8lüHr68lk kür 1u.2 Anzüge psssenü mi157«irsba11.
k^LttvrrsIvKv liii- /̂ nrügs, bsbonllöi-Zbillig
6i-obs pailisn^ rll»vtt 8l»«8vi», Is yualiMsn, su8 vigsiM ŝbi'ilt, 12, 10,50 9,508 ,SV usw.

»jscjsr sinrslns Artikel ist mit cisutlioli lssbarsn ^sklsn ausgyrsiolmst, ctaker sine l̂ebsr-vortsilung voIIstSncüg aus-
gssokilosssn. IVIin̂Stwer-tigs, geringe ^ ars, c>is illr js6sn kreis ru teuer ist, fllkrtc!is kirma gruncisÄtrlieli niekit.

össielitigung meines groösn Lagers okins jsäsn Xauirwang?

L8KL « » LVL
Herrenberg
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1702 ILsrlspIstz 4



Amtliche Bekanntmachung.
Die Abhaltung des am Mittwoch, den 17. d. M.fälligen

Vieh- und Schweiaemarktes in Alteufteig
wird aus seuchenpolizeilichen Gründen

verboten.
Nagold, den 12. Dezember 1924.

2018 Oberamt:
I , A. Dr . Merkt,  stv . Amtmann.

kMr HVvidnsvlLlvi»
empfehle

Wittstzisls - , Zlmia « - « . MchensWe,
Stzttidjessel , RM - M RWHe

zu billigsten Preisen. 20l9
Albert Wiedmaier auf der Insel.

Visitenkarten fertigt G. W Kaiser.

bilvinnnn

versäume, ssius
s » Nsnil der lussrats in unserem

»»rivlilnurucsigsi ' Lu wachen.

Schuld-Scheine
bei Buchhandlung Zaifer » Nagold.

Tie hiesigen Ladengeschäfte
jiiii>m

«mSmWMet!
Nagold . 2016

Eine gut« Haltens

NWMIve,
tadellos nähend, mit
Hand- u. Fußbetrieb , als
Weihnachtsgeschenk ge¬
eignet, sowie
z Zimmr-Lesk»

billig zu verkaufen.
Adolf Stickel . Schillerstr.

Die neuen

Gaben
fürdenWeihuachtsbaum
de»Sluttg . Errang. Sonn-
tagsblaltS , sowie für die
Bodelschwtngh'schen An¬
stalten in Bethel nimmt
auch Heuer gerne entgegen
1958 Carl Sckuo«.

M

find soeben erschienen
und vorrätig bei

S . W . Zaifer RW !d.

Kilben 8ie ne »KIIIL kkk" r« llruin?
Il ĉ» /v? vs „ 6v/e

6/L / ss wee/ss Ls/e / ^ sL ' .

erst seit Kurzem im Handel, hat schon die Welt im Sturm erobert.
ist das hervorragentste Heilmittel, das die Welt je gekannt hat. Leine LrkolAv 8ivck stiinix In idrer ^ rt.ist das  Mittel , welckeS von jahrelang  quälenden Oickt -, Isckiss - und ideuinuliscken 8«chrnerreo radikal befreit.ist da« unersetzliche Mittel bet bleurslAie , Orippe , Lopk - und ^ ervsostiimerren . Es hilft sofort.ist keine chemische Arznei,  sondern ist aus verschiedenen heilkräftigsten  Pflanzenstoffen hergestellt.
greift das Herz nicht an , im Gegenteil stärkt es.

011H ist ein absolut unschädliches, giftfreies Präoarat in Exirakllorm. welche« nicht allein Schmerzen für den Augenblick stillt," sondern auch dar Lewen in aanz kurzer Zeit ein für olle Male wirklich beseitigt.

so ver-
sL unieo
Sie kei¬
ne iUi-

i nute u.I lisulen
Iclie von
sMillio¬nen

tägl.xe-
brauck-

tenSsiser 's Ik»st-<!i>ksi»eHv» I Sie
Nelken Iknen bei UiMen, Heiser¬keit , äslarrb , rersebleiinollii,krsmpk- u tielictitlosteii, <ksker
kockwiUIiommen jebem. 9237UNU Zeugnisse von Zerrten/ Illltt nnä Nrivnten. Vor ßr-
KSItuneen sink Sie zescklltrt,wenn Sie eine KLiser-Lsrnmeiie
iin Munde Kuben, keket Mkkl,Voss 80 ?kl>. — Ickten Sie Lukdi». Sckutrmsrke 8 dünnen.

2u beben bei:

jMkMgmk Kebr.ökllr
kr. 8edmiü, KslvMlst.
lled. ksuk. K«I«iii3lv.

M.keMedlvr.kglickkll
Km8l M !er, üvliriliikk.

„6i17^
„6117 ^ k̂ "
,.6U7^
„607^

8o VtZVAS ist » voll Nlvdl Ä » NVM/V8VI > r
„6117̂ b 6 111 clas 1. 6 i 6 6 n uncl — wir - KÜNNSN  S 8 b s w S i 8 s nan Hand der vielen Dankschreiben / Unaufgefordert schreiben uns am 29. Oktober 1924 Herr und Frau GeorgEckerl,  Friseurgeschäft, Tutzing (Bayern) :

„Nicht länger will ich säumen, Ihnen über mein Befinden bzw. Ischias Bericht zu erstatten . Ihr Mittel ist einfach großartig . Nichts hat ge¬holfen , nachdem ich schon 3 Monate lang keine Nacht schlafen konnte, vor Schmerzen am Verzweifeln war. Ich Halle zu Ihrem Mittel , auf¬richtig gesagt, kein Vertrauen mehr, da ich ja schon so Vieles probierte und keines Linderung brachte. Was ich nicht mehr für möglich hielt, istdurch Ihr Mittel zur Wahrheit geworden , daß ich von meinem hartnäckigen Leiden befreit wurde. Wie wohl mir zu Mule ist, kann ich Nie¬mandem sagen. Nehmen Sie nun für Ihre Hilfe meinen heißen Dank entgegen . . ."Wenn Jemand , den wir nie im Leben ««sehen  haben , unaufgefordert -inen solchen Brief schreibt, dann ist er eben ein weitererschlagender Beweis für die glänzenden Wirkungen unseres Heilmmet» »6IHL kLL ".
Vas ist Irvlii » ksiilvr 2 » Krftrei ', äa « 18t eiilflioii lalsaektz.

Der Preis deS „6IHL I 'LL " ,st Maik 3.— frei Haus gegen vorherige Einsendung des Betrages.Los Kelilsmegrülläkll erbsit bis rum ZI. veremder 1924 Wer Mt s Lestviier eine Nssvbe »SVILM " gratis vnä krsvilo.
IVur « in Vvrsuvl » k » iu » LkvrLvugvi » ?

Nsril Z.— ist ein so geringer ketrgg , äsü ein leäer , Ser Ivi üet . es sied leisten kson , gesnnä ru « erüen.

VivIsnÄUpoHrske , Versand-Abtlg. 1102
SvrU » HV. 18, ^ohenzollerndamm2.

1748

Bitte Namen und Adresse recht deutlich zu schreiben.

rocmLiq.

erfreuen stets.
Infolge seiner beson¬

deren Zusammensetzung
hervorragendes Stär¬
kungsmittel f. schwache
'"'s Augen.

Sochleuberger
Kölkischmsserseise.

Em
lO Mo-

nate altes j

verkauft 1982
Joh. Lreuuer, Mausen.

Die Postbezieher
de« „Gesellschafters", die das Blatt «ur für ; den Monat Dezbr . bestellthaben» sowie «e« hinzutretende Abonnenten werden geb-ten, dteBestellung für !den Monat Januar auf untenstehendem Bezugsscheinsofort zu erneuern.

!Unfrankiert j
! in !

An vas d̂en nächsten!
! Briefkasten!

werfen.

Ich bestelle hiemit die
Nagolder Tageszeitung

»Der Gesellschafter"
für den Monat Januar

und bitte, den Bezugspreis durch den
Briefträger bei mir erheben zu lassen.

Name: . .. . ..

Wohnort. . !

Postamt

M « euer

Keller-Vsndchk»!
Nachdem unser beliebtester
schwäbischer Dialekt -Dichter
drei Jahre lang geschwiegen
hat, läßt er in diesem Jahre
zu Weihnachten wieder ein
neues Bändchen voll sonni¬
gen Humors und finnigen
Ernstes erscheinen unter dem

Titel

'S WWerilt.
Stets vorrätig
zu 125 bei

-uchhh-lg. Zaiser, Aaguld.
Der Unterzeichnete ver»

kaust eine trächtige

Kalbin,
unter 2 die Wahl.

Karl-kichertr. Hirsch
2017 Rohrdorf.

Leit geraumer 2eit wirä blagolä unä seine näbsrs nvä vsitersUmgebung mit LUetieraugeboten ansrvLrtlger kirmen , sei es änrodlleiseuäs , sei es änreb Prospekts überschwemmt, die in manchen llreissnäen Anschein hesonders vorteiihakter kreise und Uisksrungsbedingungsnsn erwecken suchen. Mcht now wenigsten gllt die» hsrügirch manchersogenannter Ôsiegendsitsavgsbots " in schlechter Ausstattung.
^Vir empkehisn, derartige Angebote, von wo immer sie kommen,sinsi' rscrilt vo^ iobtigsn î i-lifung 2U untsrrisiisn.
ver ortsansässige vnchhandel ist in der Lage , jedes gutevucd mindestens rn den gleichen Ledingungvn rn iiekern . Lrliefert ausserdem rnsvkiagskrei rn den Originalpreisen derVerieger.Vor allem aber gewährt die nntsrneichnete Uirma jedermann gernOslsgsnksit , seine Lüchsranswalll»ns dem grossen vorhandenenUagerLU trsiken, ohne Laukrwaug dis verschiedenen IVerks und AusgabeneillLusedsn und sied, gestützt auk kaedknudigeo und nickt allein vonOeschäktsrücksicdtenbedingten Lat nu entscheiden. 8is verschmäht es,durch Angebots Lwiseben kür und Lugsl und Abschlüsse ank lange 8icbtihr« Lunden rnr Abnahme kostspieliger V̂erks nu veranlassen, ist abernmgskskrt, da wo es gewünscht wird, gerne bereit, hinsichtlich der2ahlnngswsiss entgegsuLukommsn.

WI Uernspreeber Lr. LS. 18

^ .

V '



8

" " 8 kkuIinischkktikl ! ark 8 aM 6 l

so « ,,s Lclistts isrisp
1993 Kaufen 8is am besten bei

iVttdvIni KrUniuavr
Iklslon kil'. 153 8vI »RLl » USi8vI » Att öaknkoi8tl'Abe.

^ IVIai'ktpIatru. l-iaitei-baebsi'sti'ake. ^

SpLelwaren Ausstellung K
ist in bekannt reicker ^ usvvabl de! biUiAslen Preisen erökknet, uncl lacie 2U lleren

Lesuck kgklickst ein.
^ucti bitte meine 8cksnkenster  rn desittllixen , vollurck 6ele ^endeit geboten ist,

6is Wski üer Weikoackls ^escbenke rn kinäen. 1881

K. I . 3 . R . MM
(So. Jüllgliogsvkrrin)

bittkt zur WelhnachlS-
bescheruna um sieundllche

Gabe«.
Stadtpf . Dr. Schairer
Inspektor Bauer . -«w

Weidichlsbillk
sür dieKlllderschale.

Auch Heuer wieder,
Samstag den 20. Dez.,
möchten wir unsren 180
Kindern eine WrihnachrS-
freude bereiten, wozu
wir Eltern und Freunde
frdl. einladen und höflich
um Gaben bitten ro«»

Dekan Otto
Oberlehrer Bartholomäi
u. die Kinderschwestern.

M

8cd« kiii0'
8vdmslr
Voco8kvtt
Nsrgsriiik

Serg L 8odm !ü
bkSAvIll. IS44

1745

ISMUlüIlWSII
Kallmkn u. kirocliöll

iWlÜIKlllellikMM
LlelüMIlSlter
mit keoerWlli

bLli, Luk
llermsim Llioük!

kiaxolck.

^öpsilbspts UNÄ 06k >IOlästs
^ 8_sZ X

^v.-̂ .k.- kk8ikc ^ k
Lesiep örssrL käi >ecbrss Lüder»

VvrlLAUk !8 !8lvIIvr

kr. Kiilltder, Idmuckr, »sgolä,
üiuslrivrtv Preislisten lrvstenlvst

1852

« S - S-

kvlede Lll8« skl m slleii Lrtkll von

>
I

L . Krüninger , « lsgvlü.

Bringe mein neu eröffnetes Geschäft in

Lcbcss-».Gelmtzmilttln aller Ars
sowie Delikatessen,

Zigarrkll.ZiWreltea and Tabake«
in empfehlende Erinneiu: .,

1^ 21 *1 NsrllM 227

ÜMl'lloSkl!

üerg L 8vdmiü
blSLoist. 1943

Jüngerer

Mann

MIdoIinino flsil

Zebie ^ barät

Verlobte

^sodalkonburg' 8tutt§art
Ldtiauson

-.sM
WM

2013

8amvvsiMi8l!tier Verein.
8 « ni »1» N S vlir Itatvs 8oliuINsul8

1) kbsumatismas.
2) Oolrdicum . 2008

Nemdüche Eillllldmg
zu den vom Sonntag , den 14. bis Freitag , dev
19. Dez. in der Methodisten Kapelle  abends
jeweils um 8 Ahr (Sonntag abends */r8 Ahr)

stat,flN3endrn Vorträgen über:

Ehe und Familie
2°^ von Evangelist R . Möller -Weinsberg.

Jedermann ist herzt willkommen!
Nagold.

Löwen-Lichtspiele.
Samstag 8.15, Sonntag 2.15, 4.30, 8.15

/
Großer Ranbtierfilm.

Sensations-Roman aus dem dunklen Erdteil
in 8 Teilen.

1. Teil : Die Tochter der Löwengöttin in 6 Akten.
Sowie Lustspiel in 2 Akten.

Als Ex ra Einlage : Unser stolzer Zeppelin
Z. R . HI über Süddeutschland.

Schuhwaren
für dauernd gefacht zum
Besuch der Stadt - und
Landkundschaft gegen Ge
halt und P oviston für
1. Januar 25 oder sofort.

Schrillt. Angebote unter
Nr . 1974 an die G-sck.
Stelle Lk. Bl.

aller Art
2014empfiehlt

Lbmtiali kssk. MüiiMdMt
Maßarbeit . Reparaturwerkstätte

Der

kliclillUW
««kkSWIIllM
«SMIÄSM.
llSllliil. «MllM
SlMSkWil!

(Lsiobskurnselrrikt)
IllWüIIilieil

MlikkIIISII
beginnt

nur7. llnnuar 1925.
LninelännK erb. rru

IsviÄv vi >1

iVsgotü
Oal̂ verstrasse.

8ts »ttx »rt
färbt «. reinigt schnell

und gut.

1984 Frau Frida Stickel
Daulkilfriseurgesch.,Nagold.

^irrviL-

IsIeM
Mr 1S2S

in xrosssr ^.asvLdl
bei k. Vk. rsi86r . kisgülü.

Sottesdienstokdiumß
Gvang. Gottesdienst

am 3. Advent (14. Dezbr.)
in Nagold vorm. 10 Uhr
(Zusammenläuten10 Mia.
vorher) Predigt(Schairer),
11 Uhr Kindergottesdienst,
1 Uhr Christenlehre(für
Töchter), abds. V,8 Uhr
Eibauungsstunde im Ber-
einshaus.

Mittwoch, abends8 Uhr
Bibelstunde im Vcreinshaus.

Iselshausen:  Sonntag
r/,9 Uhr Friihpredigt.

Donnerstag */z8 Uhr
Bibelstunde(Die Bibel, da»
Buch von Sündeu. Gnade).

Lv. Gottesdienste der
Methodisteugemeiud«

Nagold:  Sonntag
vorm. Vzlv Uhr Predigt
(Evangelist R. Möller),
V, 11 Uhr Sonntagsschule,
abends 8 Uhr Borlrag
(R. Möll-r).

Bon Montag bis Freitag
abends8 Uhr Vorträge von
EvangelistR. Möller über:
Ehe und Familie.

Ebhauien:  Sonntag
nachm. 2 Uhr Predigt.

Kathol Gottesdienst.
Sonntag, 14 Dez ^ 8 Uhr

Gottesdienst in Royrdorf,
V,I0 Uhr Gottesdienst in
Nagold. r/«2 Uhr Sonntags»
schule, 2 Uhr Andacht.
Montag. 18. Dez. '/z 10 Uhr

Gottesdienst in Altensteig.
Freitag 19 Dez. '/,8 Uhr

Sottksdienst in Rohrdors.

-rschrtM an jedemWerr»
lag. Bestellungen nehmen
siRtliche Postaostalten>«dBoftl>»ten rntgegen

Äe»«>-p?etr
monatlichF l .gv
«tnschl. rrägerlohu,

ßjnz.-Nr 10 Oowpfge.
Anmdpreisf. Anzeigen.
Die einspaltige Zelle aus
grwöhnIicherSchrilicherSchriftoder
drrw Raum 19 « old-
„sennige, Reklamen 35
Soldpsenmge, »yamilien.
M,.lO Goldpsennige.Bei
-erichll. Beitreibung und
Konkurse» ist der Rabatt

ainfällig.

«r . 295

Tage
Laut „Germania" soi

tigen. den bisherigen 7l
Dr. Iarres als Sandida
denken aufzustellen.

Die deutschen Reichs
zemberzehnk ihre günstic
bis 10. Dez. sind der Rei
an Einnahmen für Zoll
gleichen Zeitraum des V

Die im Ruhrgebiek
lungen haben den Schiel
vom 10. d. Zsiks. gegen e

Die Konferenz der al
der Verteilung der Zahl
mit der Liquidation de
wird am 6. Januar in
denk der Vereinigten Ski
Regierung durch den o
Wieder aulmachunasausscl

Präsident Looiidge k
sken Sommer eine Äbrr
vor er seine Einladung k
bezüglich der Enkscheidr
deren Abhaltung der M

Die japanische Presse
Regierung , den Bau der
äufzunehmen . Die Bläti
bare Bedrohung Japans
Hang mit den großen a
für das nächste Jahr im

Die §
Ein

Zu den wichtigen wii
Reichstag nach Üeberwi
zu lösen haben wird, c
amtliche Draht kündigt e
denten an, die sozusager
gen wird, oder, deutliche
unaufhaltsame fortschre
sucht. Den Anlaß zu du
der Reichsverfassung wc
getroffen wird und nur
werden kann, bildete ne
jüngste Urteil des preußi
begrenzte Aufwertung !
Forderungen zuließ. D
umstrittenen dritten Sie
verlängert gewisse Friste
deutet — man muß die
anderen SeAe betrachte
Machtwillens gegen die
der Staat für sein Vorc
kämpft die Durchlöcherun
damit nicht aus Anleiher
entstehen, die er, der S
denn auf dem schiefen t
Es ist auch richtig: Ein:
Verordnung führt nicht
Aufwertung herbei, sond
bewirken. Es entstände
ander, das sich in der t
Notverordnung gezeigt h
durch Außerkraftsetzung
auch wesentliche andere '
Vorschriften über die k
ausgleich zwischen dem
meinden. Kurz, es träte
für die Wirtschaft helllos
die man retten will, den
ten Sparern , Hypothekeri
geholfen.

Die Vorschläge, die
Khuß des alten Reichstal
macht wurden, sind sänll
die Austragung der widc
dient gemacht Dr. Fletsch:
den Deutschnationalen, d
Dernburg von den Den
kratie hatte einen Plan a
len Aufwertungsfonds , a
rer entschädigt werden f
mi neuen Reichstag wiel
die Grundfrage ausgekc
»der rein juristische  ^
»erarmten Sparer nicht
tveitgehende Hilfe verspri
«nlösen können? Die
Kistler, vor allem der 1
Schutzverband hält an i
also an der iurlltii'cken L>
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